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Abend -Ausgabe.

Die Delegationen sind schier zu ihrem Abschluß ge¬
diehen und kein grober Mißklang hat die Harnionie der
km Großen und Ganzen recht ruhigen Verhandlungen ge¬
stört. Die Herren Delegirten waren allesammt vortreff¬
licher Laune, denn der Herr Kriegsminister hat ein Ein¬
sehen gehabt und vorderhand weder nach tteuen Kanonen,
noch nach Erhöhung des Truppen -Kontingents ein
brennendes Verlangen gezeigt. Es bleibt also Alles beim
Alten, d. h. wenigstens bis zrun — nächsten Jahre und
diese kurze Galgenfrist allein brachte es bereits zuStande,
daß die Herren Delegirten , die nichts mehr befürchteten,
als einen starken Griff in die Taschen der ohnehin schwer
belasteten Steuerzahler , bester Laune wurden und nun
Mch ihrerseits in ihren europäischen Betrachtungen Maß
hielten. Wohl wurde der Dreibund einer neuen Analyse
unterworfen, aber man faßte denselben mit Glacä-Hand-
schuhen an und mehr oder minder klang durch die meisten
Reden doch der Grundton hindurch, daß dieser Bund uns,
zu Aller Nutz und Frornmen, erhalten bleibe, — so hold,
jo schön, so rein, natürlich immer in der nicht ungerechten
Voraussetzung, daß die militärische Allianz uns nicht
wirllhschaftliche Nachtheile bringe, denn ein richtiger
Frieden darf eben nicht gar zu theuer bezahlt werden.
Graf Goluchowsky  war auch ungemein zufrieden
mit diesen Verhandlungen, die er — mit einem trefflichen
Worte, anläßlich eines Cercles beim Monarchen, wahre
Dreibund-Liebelei nannte . Und daß man der entente
-cordiale mit Rußland nicht vergaß , das erhöht nur den
Wohlklang der Harmonie unserer Delegations -Verhand¬
lungen. Was sonst auch aus den Verhandlungen heraus¬
tönte, war stimmungsvolle Unterrnalnng ; theils fromme
Wünsche unserer Politiker in Bezug auf den Balkan,
theils nur halb eingestandene Aspirationen unserer leiten-
denMänner . Gewiß die Annexions-Idee in Betreff von
Bosnien und der Herzegowina, sie wurde heute rwch
zurückgewiesen, aber sie besteht und wird über kurz oder
lang auch, im Einvernehmen der Dreibund -Mächte, zur
Wirklichkeit werden. Und ebenso besteht das vom
kroatischen Delegirten Gyurkevics  verrathene Be¬
streben eines näheren Anschlusses der Monarchie an die
Balkan-Staaten Serbien , Bulgarien und Montenegro.
Allerdings ist hier Rußland vorderhand der glücklichere
Werber, vorderhand — das kann allerdings auch anders
werden, zumal wem: Oesterreich-Ungarn im Innern
ruhig und gefestigt werden könnte. Die gegenwärtige
Regierung hofft sicher eine anhaltende Besserung und
auch der Monarch sieht in der Arbeitsfähigkeit des öster¬
reichischen Parlaments die Gewähr für bessere Zeiten.
Mögen sie sich hierin nicht täuschen! Die Kenner der Ver¬
hältnisse wollen an einen dauernden inneren Frieden noch
immer nicht glauben. Der Ausgleich und die Sprachen-
Jrage , — das sind die Zankäpfel , die wohl bei Seite ge-
Hoberi, doch nicht aus der Welt geschasst werden können.
So hat der Quotenstreit auch bereits neuerdings be-
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, ' (Nachdruck verboten.)
Äimsche Federzeichnungen.

Von Or. Ernst Koppel.
Die Um- und Neugestaltung der Hauptstadt des geeinte

Italiens schreitet langsam, aber unaufhaltsam vorwärts. Da
ewige Rom ist mehr als je eine Ruinenstadt, denn es wird nieder
geriffen, wo es irgend angeht, um endlich eine Stadt ir
modernen Sinne zu schaffen. Ganze Häuserviertel liegen sr
iheilweise demolirt, da und bilden im Centrum der Stadt meh
oder minder malerische Ruinen, auf denen, bei der treibende
Kraft, die dem milden Klima innewohnt, Gras, Unkraut un
Schlingpflanzen üppig wuchern. Ueber und neben den Ruinen
der Prähistorischen, der republikanischen und kaiserlichen Zeii
neben den mancherlei Ueberresten der frühen christlichen Periodi
Hilden sie gleichsam eine neue Schicht künstlich erzeugter Ruinen
und das Chaos ist fertig.
, ^ den äußeren Stadttheilen stehen viele vor etwa einer
Jahrzehnt aufgeführte Bauten, die schon jetzt den Eindruck de

°[un9 Hervorrufen, so namentlich das in der Bau
«-schichte der neuen Hauptstadt übel berufene Viertel de
vf rat l ^castello ", die sich hinter der Engelsburg bis in di

ausdehnen und dem Gefangenen daselbst
sM biete/ "" ®atten mtä' ein  wenig erfreuliches Schau

Die üüerhitzte und schwindelhaft- Bauspekulation der letzte,
^ Res- fünfstöckigen Mi-thskasernen wie Pilz- au,

^w ^ odenschieße-i lassen, und da sich für viele nie die Klass
von Anwohnern gefunden. auf die man gerechnet hatte, so habe,
sich allmählich alle Arten von „kleinen Leuten" in ihnen ange
IM ». .Sie haben dann, im Verein mit Wind und Wetter

gönnen. Der ochtundvierziggliederigeQuotennusschuß,
der auf Antrag des Abgeordneten Lecher vom öster¬
reichischen Abgeordnetenhaus eingesetzt wurde, wird wohl
liicht viel Ersprießliches zu Stande bringen können, denn
Ungarn ist entschlossen, an der Entscheidung der Quoten-
Deputation nicht rühren zu lassen und in keinem Falle
eine höher Quote zu acceptiren. So wird die Ent¬
scheidung also wieder bei der Krone stehen und ein neuer¬
liches Provisorium wird das Ergebniß sein. Den
national -politischeir Streit haben die wirthschastlichen
Fragen Wohl momentan zum Schweigen gebracht, aber
die Waffen sind nicht abgelegt, sie steckeir nur in der
Scheide. Wird die Regierung vr . v. Körbers  stark
und weise genug sein, endlich einmal Urfehde zu stiften ? !

Deutsches Deich.
* Berlin , 13. Juni . Der Kultusminister hat an die Regie¬

rungspräsidenten einen Erlaß gerichtet über die Regelung des Be¬
triebs und der Leitung und Beaufsichtigung der
öffentlichen Privatkrankenanstalten,  insbe¬
sondere über die Befugnisse der leitenden Aerzte. Die Punkts,
die hier im Wesentlichen in Betracht kommen, werden die Leitung
(die ärztliche und ökonomische), die Organisation des ärztlichen
Dienstes, die Aufnahme, Vertheilung und Entlassung der
Kranken, die Disciplin und die Krankenpflege betreffen. Als
obersten Leitsatz für die Behandlung der Frage hat die wissen¬
schaftliche Deputation für das Medizinalwesen vorgeschlagen,
daß die einheitliche verantwortliche Leitung einer Krankenanstalt
stets einem Arzt zu übertragen sei.

Die Konferenz  zur Herstellung einer einheitlichen
Rechtschreibung  tritt am nächsten Montag im Reichsamt
des Innern in Berlin zusammen. Die meisten Bundesstaaten
werden durch besondere Kommissare vertreten sein. Bayern
entsendet den Professor Dr. Brenner und den Lycealrektor
Dr. v. Orterer.

Die Entschädigung der Inhaber der Privatpost - An-
stalten  gemäß dem Reichsgesetz vom 20. Dezember 1899 kann
nunmehr als abgeschlossen gelten. Es steht nur noch die Ent¬
scheidung über die Berufung der Anstalt in Hannover aus. Mit
Einschluß der Entschädigungder nicht in den Reichsdienst über¬
nommenen Angestellten der Privatposten, die bereits am
1. Oktoberv. I . abgeschlossen war, hat die gesammte Ablösung
einen Aufwand von 7% Millionen Mark verursacht.

" Deutschlands Antheil am Suez-Kanalverkehr.
Deutschlands Antheil hat, wie in den vorhergehenden Jahren,
auch im Jahre 1900 auf Kosten des Verkehrs englischer
Schiffe erheblich zugenommen.  Der Antheil der
englischen Flagge ist zwar noch sehr groß, wird aber von Jahr
zu Jahr geringer und hat seit 10 Jahren 15 pCt. eingebüßt.
Seit dem Jahre 1896 ist der englische Antheil um 227 Schiffe
von 286,359 Br.-Reg.-Tons zurückgegangen, während Deutsch¬
lands Antheil um 140 Schiffe mit 926,660 Br.-Reg.-Tons ge¬
wachsen ist. England hatte 1896 noch 66,9 pCt. des Gesammt-
verkehrs, 1900 nur noch 56,7 pCt. Der deutsche Antheil stieg
in diesen4 Jahren dagegen von 9,3 auf 16 pCt. Schon seit
mehreren Jahren fahren die größten den Kanal benützenden
Schiffe unter deutscher Flagge. Ueberhaupt stellt Deutsch¬
land weit mehr große Dampfer als England,
denn die Durchschnittsgröße der deutschen Schiffe beträgt
4431 Br.-Reg.-Tons, diejenige der englischen aber nur 4016 Br.-
Reg.-Tons. Auch diese Zahlen zeigen deutlich den Aufschwung

das Ihrige gethan, um diese nüchternen Alltagswohnungen zu
verschmutzen, sofern diese modernen„Paläste" nicht gar völlig
leer stehen, oft mit Fenstern, die mit Brettern verschlossen sind,
da sie, infolge irgend eines Krachs, nie Fensterscheiben rmfzu-
weisen hatten. Vor und hinter ihnen dehnt sich hier und da
das Terrain aus, wie es ursprünglich gewesen, mit Vertiefungen,
Sand- und Steinhaufen und dergleichen mehr. In den Boden¬
vertiefungen sind oft Gemüsegärten angelegt, und so bietet das
Ganze das wohl einzig dastehende Beispiel eines Stadttheils in
der Hauptstadt einer Großmacht, das der Verwahrlosung an¬
heimgefallen, che cs zur wirklichen Ausgestaltung gekommen
wäre.

Mit der Zeit wird die Entwickelung der Stadt auch dieses
Schlacht- und Trümmerfeld einer wüsten Spekulation zweifel¬
los umgestalten, und die groß angelegten Straßenzüge werden
sich mit wirklichem Leben erfüllen— wann dies freilich geschehen
wird, dürfte selbst von modernen Auguren nicht festzustellen sein
— hat in Rom doch die Zeit ein anderes Maß, als an den
sonstigen Stätten der bewohnten Erde — hier, wo Jahrhunderte
wenig bedeuten, kommt cs auf ein paar Jahrzehnte mehr oder
minder kaum an.

Me die Stadt mit ihren über- und neben einander ge¬
lagerten, in einander geschachtelten Bauten und Trümmern ein
Chaos bildet, so ist es auch mit der Bevölkerung der Fall. Die
eigentlichen Römer, die sich stolz„romani di Roma" nennen,
sind völlig in den Hintergrund gedrängt, dazu auch numerisch
in der Minderzahl. Sie haben sich in den letzten Jahrhunderten
bekanntlich nie durch Energie ausgezeichnet und haben sich, wohl
oder übel, vor dem Einbruch der sonstigen Italiener aus allen
Gegenden der Halbinsel in den Schmollwinkel zurückgezogen.
Nach wie vor lieben sie gut zu essen und zu trinken und sich im
Grunde über den kommenden Tag nicht viel Kopfzerbrechens zu
machen, wenn es heute nur zulangt. Immerhin hat nament¬
lich fxas letzte Jahrzehnt manche schroffe Gegensätze.von ehedem

der deutschen Handelsschifffahrt im Weltverkehr. Es sind erst
20 Jahre her, da passirten diese internationale Verkehrsstraße
nur 16 deutsche Dampferim ganzen Jahre:  jetzt
sind es 462. *

* Rundschau nn Reiche. Der Termin in der Klage-
fache des Berliner Vertreters der „Leipziger Neuesten Nach¬
richten". Dr. Liemann, gegen die „Kölnische Zeitung", der ur¬
sprünglich für den1. Mai anberaumt war und dann verschoben
wurde, ist nun für den 21. Juni angesetzt. Die „Kölnische
Zeitung" hat Widerklage erhoben. — In Görlitz wurde eine aus
40 Personen besuchte Anarchisten - Versammlung
nach halbstündiger Dauer wegen Beschimpfung der polizeilichen
Einrichtungen polizeilich aufgelöst.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Aus Prag,  12 . Juni, wird

geschrieben: Vor der deutschen Lesehalle, wo die Studenten ein
Fenster mit Fahnen in den preußischen Farben geschmückt hatten,
veranstalteteu die Tschechen unter dem Rufe: Herunter mit den
preußischen Farben, eine ernste Demonstration. Als der in der
Fabrik National angestellte Ingenieur Zenisek die Fahnen
herunterriß, schritt die Polizei ein und verhaftete diesen. Schließ¬
lich mußte die Dekoration auf polizeilichen Befehl entfernt wer¬
den. Der Lesehallen-Ausschuß erhob sofort telegraphisch beim
Ministerium gegen diese Verfügung Beschwerde. — Wie stark
das kirchliche Element bei öffentlichen Angelegenheiten in Oester¬
reich mitspielt, davon giebt nachstehende Notiz eines Wiener
Blattes Kunde. Es heißt da: „Abg. Pfarrer Stojan las heut«
eine Messe  in der Piaristenkirche zu Maria Treu in der
Josefstadt für das glückliche Gedeihen der Eisen¬
bahnbauten im Süden und Norden der
Monarchie.  EisenbahnministerDr. v. Wittek und mehrere
Abgeordnete wohnten der Messe bei.

* Frankreich. Die Mehrzahl der Blätter äußert lebhafte
Besorgniß betreffs der Finanzlage. „Soleil" erklärt, die vor¬
liegenden Ergebnisse des laufenden Jahres bewiesen die be¬
ginnende Erschöpfung der Haupteinnahmequellen. „Gaulois"
nennt das herrschende System die „Jagd zum Ruin". — Die
Regierung forderte von den Kammern 45 Millionen Nachtrags¬
kredit behufs Deckung des diesjährigen Defizits, das für die
ersten 5 Monate bereits 60 Millionen beträgt, ungerechnet die
Kosten der China-Expedition.

Dev Freiheitskrieg der Kirren:
London, 11. Juni. Im Gegensätze zu der Durbaner

Depesche des „Standard" meldet ein Brüsseler Telegramm der
„Daily Mail", daß ein großer Boerskriegsrath in Pietretief
(Osttransvaal) unter dem Vorsitze Schalk Burgers abgehalten
worden sei, in welchem beschlossen wurde, den Krieg energisch
fortzusetzen.

Lord Kitchener telegraphirt aus Pretoria  vom
Dienstag: Kommandant van Rensburg und sein Kommando
habe sich in Pietersburg ergeben. Einhundert Bewaffnete seien
schon in die Stadt gekommen, andere würden folgen. — Aus
Pretoria wird gemeldet: Die Buren sind in starker Anzahl unter
Louis Votha bei Blaauwbank unterhalb Ermelos verschanzt.
Sie sind auch bei Standerton stark vertreten. Delarey marschirt
zur Vereinigung mit Botha. In Burenkreisen herrscht die größte
Hoffnungsfreudigkeit. Dewet hat mit 1000 Mann eine Stellung
auf den Gatsrand-Hügeln südlich von der Krügersdorp-Pot-
chefstroom-Eisenbahn besetzt. Ferner wurde Labuschagues Nek

ausgeglichen, eine wirkliche„Gesellschaft", wie in anderen
modernen Haupt- und Großstädten, hat sich trotzdem aber noch
nicht bilden wollen. Das Heer von Beamten aller Art, die die
Hauptstadt beherbergt, rekrutirt sich der Mehrzahl nach aus
Norditalienern, namentlich Piemontesen, die man mit dem Spitz¬
namen „buzurri" belegt, und sie sind es, die neben den In¬
habern der größten Magazine den sogenannten römischen Mittel¬
stand bilden. Die eigentliche„Gesellschaft" Roms bildet natür¬
lich die Aristokratie, die hier wie überall in Italien durch
Heirathen stark mit ausländischen, namentlich englischen Ele¬
menten vermischt ist, und ihr zunächst die verschiedenen fremden
Kolonicen, unter denen die deutsche und englische die hervor¬
ragendsten sind. Leider besitzt die deutsche Kolonie zur Zeit
keinen Verein, der die besten und vornehmsten Elemente in sich
schlösse. Der Künstler-Verein ist von seiner früheren Höhe
herabgesunken und trägt auch seinen Namen nur noch gewohn¬
heitsmäßig, da die künstlerischen Mitglieder durchaus in der
Minderzahl sind. Je mehr Rom sich zu einer großen, modernen
Hauptstadt, international, wie es stets gewesen, auswächst, desto
weniger ist auf ein neues Aufblühen dieses Vereins und anderer
zu hoffen, da die mancherlei Zerstreuungen und Zersplitterungen
wirklich großstädtischen Lebens und Treibens einen engen An¬
schluß an die eigenen Landsleute, wenigstens in geschloffenen
Zirkeln, kaum zulassen.

Diese Ausgestaltung zur modernen Großstadt zeigt sich auch
am römischen Theater, das ja im Großen und Ganzen an den
allgemeinen Mängeln und Gebrechen der neueren italienischen
Bühnen krankt.

Ermete Novelli ist es Vorbehalten geblieben, die Entwicke-
lung dieser in althergebrachten Formen verharrenden Bühne
um einen guten Schritt gefördert zu haben, indem er in Rom
das erste stehende Theater gründete, das die erste, freilich nur
fünf Monate währende Saison seines Bestehens glücklich über-

. standen und. Ar die.Zukunft die besten.Aussichten eröffnet. Wrr
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bei Dordrecht von Buren besetzt. Kruitzinger eroberte mit
tzamestown 30,000 Patronen und 75 Gewehre . Man hat es
jetzt offenbar mit einer allgemeinen kriegerischen und diploma¬
tischen Kraftentfaltung des gesammten unabhängigen Buren¬
thums zu thun . , .

wb . Pretoria , 13 . Juni . (Reuter .) An der Grenze von
Swaziland sind 26 Buren gefangen genommen worden , darunter
ein Bruder von Schalk Burger.

bä . London , 13 . Juni . „Daily Mail " meldet aus Kap¬
stadt:  Eine Kolonne des Polizei -Corps überraschte eine Ab¬
teilung Buren in der Kopkolonie , überrumpelte ihr Lager unv
nahm sie gefangen.

bä . London , 13 . Juni . Die tägliche Verlustliste der eng¬
lischen Truppen in Südafrika beträgt für gestern einen Todten,
15 Verwundete , 25 an Krankheit Verstorbene und einen Deser¬
teur des 19 . Lanzenrciter -Regimcnts.

Scheveningen , 12. Juni . Ich hatte soeben in der Villa
Nuova des Herrn Wolmarans , wo auch Krüger gegenwärtig
weilt , eine Unterredung mit Wolmarans . Derselbe ist ein
schlanker sympathischer Vierziger mit kurzem schwarzem Bart.
Herr Delemze , Sekretär des Präsidenten , war zugegen . Wolma¬
rans sagte , sU wüßten nicht das Geringste über an¬
gebliche Frieden 8 Unterhandlungen ; falls
England die Unabhängigkeit gewähren
wollte , wären sie dazu gern bereit, sonst
nicht;  Frau Botha würde frühestens am Samstag hierher
kommen : sie fei in Brüstel bei ihrer Freundin Frau Bister . Falls
sie wichtige politische Mitt -Heilungen an den Präsidenten hatte,
wäre sie doch sicherlich direkt gekommen. Der Präsident wolle sich
hier im Hache von Wolmarans am Familienleben erholen , denn
er habe sich in Hilversum einsam gefühlt. (Franks. Ztg.)

bä . Perlin , 12 . Juni . Wie dem „Lokal -Anzeiger " aus
Brüssel  telearaphirt wird , befindet sich Dr . Leyds feit
heute Nacht in Brüssel , um die wahrscheinlich heute Abend in
Begleitung der Frau Dr . Leyds dort eintreffende Frau Botha
zu begrüßen und sie zum Präsidenten Krüger zu begleiten . —
Nach einer Meldung aus London  erhielt der Korrespondent
des „Mormna Leader " von der Brüsseler Transvaal -Gesandt¬
schaft ein kategorisches offizielles Dementi , daß Frau Botha
mit keinerlei Friedensmission betraut sei. Sie sei gezwungen,
Pretoria au § Mittellosigkeit zu verlassen und werde nach einem
rein persönvchen Besuch bei Krüger bei Frau Dr . Leyds in
Brüssel wohne». ,

wb . Brüssel , 13 . Juni . Frau Botha ist gestern Abend
hier eingstraffen und von Dr . Leyds und Frau am Bahnhofe
empfangen worden.

bä . London , 13 . Juni . Der „Standard " berichtet , Krüger
habe gestern eine lange Kocherenz mit seiner Umgebung gehabt.
Derselbe beabsichtige, die Zusammenkunft mit Frau Botha zu
verschieden. — „Daily Expreß " will wissen, daß Frau Botha
mit zwei Missionen betraut sei, die eine von ihrem Gatten und
die andere von Kitchener . Letzterer soll dem Präsidenten Krüger
freies Geleit für seine Rückkehr nach Südafrika angeboten haben
in der Hoffnung , hierdurch den Friedensschluß zu beschleunigen.
— „Daily Mail " meldet aus S t a n d e r t o n , der holländische
Konsul sei aus Pretoria zurückgekehrt und habe die Friedens-
Unterhandlungen mit den Buren -Chefs Botha und Dewet,
welche in Verbindung mit Krüger stehen, wieder ausgenommen.

bä . London , 13 . Juni . „Morning Post " meldet aus
Brüssel:  Die Transvaal - Gesandtschaft theilt mit , Frau
Botha besuche Krüger als Friedensvermittlerin , gesandt vom
Oberkommando der Buren -Streitkräfte , um dem Präsidenten
die Lage in Südafrika auseinander zu setzen. Die Buren -Be-
hörden erklären gleichfalls , daß eventuelle Friedensvorschläge
vom Präsidenten Krüger ausgehen müßten und daß weder Botha
noch andere Burenführer ohne speziellen Befehl die Waffen
strecken dürften . _ _ _ _

Der Aufstand in China.
wb . Berti « , 13 . Juni . Der „Post " zufolge hat der Ezar

in seiner Depesche über di - Mission Waldersees , die der Kaiser
in seinem Trinkspruche am 29 . Mai erwähnte , die Aufgabe
Waldersees nicht als „undankbare " bezeichnet. Der Ausdruck
„undankbar " käme in der Depesche überhaupt nicht vor . Die
vom Kais « nur dem Inhalt nach mitgetheilte Depesche trage
durchweg das Gepräge besonderer Herzüchkeit.

wb . Tokio , 18 . Juni . Der deutsche Gesandte gab zu
Ehren Waldersees ein Frühstück , an dem die kaiserlichen
Prinzen , MtMeder des Kabinetts und verschiedene Staats-
mämier Mail nahmen . Der deutsche Gesandte brachte einen
TrinGvrrch auf den Kaiser von Japan aus , den der Prinz
Fushini mit einem solchen auf den deutschen Kaiser erwiderte.
Warderwe brachte ein Hoch auf die japanische Armee aus , über
die er sich in höchst anerkennender Weise aussprach.

ggaa ge «*»3

Die vierzehnte deutsche Verlustliste.
Der „Reichs -Anzeiger " veröffentlicht folgende neue Ver-

1u st l i st e,  wobei bemerkt sei, daß T . = Todt , S . v. — Schwer
verwundet , L. v. — Leicht verwundet , SS. — Vermißt bedeutet.
— Explosion in Kalgan am  13 . Mai . Ostasiatisches
Reiter -Regiment . 1. Lt . Wilhelm v. Kummer mus Berlin , S . v.
2 . Sergt . Wilhelm Grätz aus Heinzendorf , S . v. 3. Unteroffz.
(Fahnenschmied ) Wilhelm Schadlock aus Runzen , S . v. 4 . Ge¬
freiter Leopold Glävcke aus Ludwigslust , T . 5. Gefr . Liebgott
Haydt aus Mundiugen , S . v. 6. Reiter Heinrich Glauer aus
Goldberg , T . 7. Reiter Gustav Krause II . aus Langhellwigs-
dorf , T . 8. Reiter Karl Locher aus Beuren , T . 9. Reiter
Robert Lorenz aus Petzelsdorf . T . 10 . Reiter Ewald Reinhard
aus Elberfeld , T . 11 . Reiter Reinhold Riedel aus Ebersdorf , T.
— Gefecht bet Nan - kuan- to am  19 . Mai . 3. Ost¬
asiatisches Infanterie -Regiment . 12 . Unteroffz . Franz Bogdahn
aus Neukirch, L . v. 13 . Gefr . Robert Windhausen aus Braun¬
schweig, L. v. 14 . Bicefeldw . Albert Haußmann aus Ravens¬
burg , L. v. 15 . Unteroffz . Adolf Matti aus Gerfietten , L. v.
16 . Musk . Franz Rothmaier aus Schwendi , S . v. — Auf
einer Expedition , in Pann - örr - tschwang am
2 7. März.  Ostasiatisches Reiter -Regiment . 17 . Gefr . Casi¬
mir Jesfionowski aus Grünheim , S . v. (Schuß in die rechte
Schulter und den rechten Oberschenkel durch Unvorsichtigkeit
eines Kameraden .) — Außerdem gestorben bezw.
vermißt.  1 . Ostasiatisches Infanterie -Regiment . 18 . Musk.
Franz Rekindt aus Kirtigehnen , T . 19 . Musk . Bruno Zscharnak
aus Obercunnersdorf , T . 3. Ostasiatisches Infanterie -Regiment.
20 . MuSk. Hermann Künzel aus Possek, T . 6. Ostasiatisches
Infanterie -Regiment . 21 . Sergt . August Otto aus Nitschen¬
dorf , T . 22 . Musk . Eduard Brehme aus Merseburg , B.
23 . Musk . Arthur Leiser aus Nettschütz, T . (in Tientsin in den
Peiho gestürzt und ertrunken ).

Aus Stadt rmd Amv. -
Wiesbaden,  13 . Juni.

o. Hof -Nachrichten . Seine Majestät der König von
Dänemark empfing gestern den Besuch I . Kgl . Hoheit der Frau
Landgräfin von Hessen,  welche mit Gefolge bei dem
König im „Park -Hotel " dinirte , mit demselben der Vorstellung
im Hoftheater beiwohnte und mit dem Schnellzug 9 Uhr 50 Mn.
nach Frankfurt a . M . zurückkehrte. — I . Kgl . Hoheit Frau
Herzogin Max von Württemberg  ist nach vier¬
wöchigem Kurgebrauch , während dessen sie im „Vittoria -Hotel"
wohnte , heute Früh um 5 Uhr wieder von hier abgereist.

— Personal -Nachrichten . Dem Hoteldirektor Herrn
Th . Froehlich  und dem Cbef de reception Herrn
W . Spannuth  im „Hotel Kaiserhof " hier wurde von dem chine¬
sischen Gesandten in St . Petersburg , Excellenz A a n g Y o u , in
Vertretung des Kaisers von China , die Medaille vom doppelten
Drachen am Band verliehen.

— Kurhaus . Die K a p e l I e d e s B a d i s che n L e i b-
Grenadier Regiments  unter dem Königlichen Musik¬
direktor Adolf Boettge , welche morgen Freitag , Nachmittags und
Abends , im Kurgarten konzertirt , wird so äußerst interessante
Programme zur Ausführung bringen , daß wir glauben , unsere
Leser durch einige Hinweise ganz besonders darauf aufmerksam
machen zu sollen. Während das Nachmittagskonzert , mit dem
Zaragozza -Marsch von Ortega beginnend , moderner Art ist,
wird das Abendkonzert vorwiegend einen musikgeschichtlichen
Charakter tragen . Das hochinteressante Programm verzeichnet
unter Anderem : Militärmarsch mit Siegesfanfaren aus dem An¬
fang des 19 . Jahrhunderts von Kreutzer , bie Tell -Ouvertllre von
Rossini , die Heroen der Tonkunst von Bach bis auf unsere Tage,
Italienische Serenade für Mandolinen und Guitarren , Versag-
liere -Märsche , Variationen für sämmtliche Solo -Instrumente
über das Volkslied „Jäger aus Kurpfalz " und Internationale
Kriegsmärsche und Lieder aus dem 13 . bis zu Anfang des 19.
Jahrhunderts mit besonderer Berücksichtigung der Trompeten
und Pauken nach älterem Gebrauch . Infolge ihrer eigenartigen
Programme verfügt die Kapelle über eine ganze Anzahl eigen¬
artiger Musikinstrumente.

— Studcnlcir -Konzert . Seit einigen Tagen kündigen
originell ausgeftatieie Plakate die Gelegenheit , den auf einer
Ferienreise befindlichen Finnischen  S t u d e n t e n - Ge¬
sa  n g v e r e i n „S u o m e n L a u l u " gelegentlich des Garten¬
festes am Samstag dieser Woche im hiesigen Kurgarten , bei un¬
günstiger Witterung im Saale , hören zu können. Wo der aus¬
schließlich aus jungen Studirenden bestehende, etwa 50 Mann
starke Gesangverein austrat , so kürzlich in Berlin in der Phil¬
harmonie , erregte er Aufsehen . Die Kopenhagener Blätter be-

rs erfahrey , ivie das recitirende Drama in Italien als Aschen¬
brödel ktaklt wird , wie wenig das Publikum an ein gutes
«nd weiUelrrdes Repertoire gewichnt worden , ivie unzulänglich
trotz Mer tmchlerischer Kräfte oft die Gesammtleistung,
namrnMH ivas Scenerie , Regie und was damit zusammen¬
hängt , ist, wird dem Theater Nobellis , der „Casa di Goldoai " ,
das tsgfie Interesse kaum vorenthalten.

Mt entschiedenem Geschmack ist das alte „Teatro Valle " ,
das eine ruymrciche Bergangenheit aufzuweisen hat , in . ein
neues, modernes Gewand gehMt worden urch zeigt jetzt einen
Comfort der Ausstattung , einen Glanz der elektrischen Beleuch¬
tung , wie es in Italien bisher kaum dagewesen ist . Als genialer
und unermüdlicher Darsteller , der fast allabendlich auf der
Bühne steht, ohne eine Spur von Ermattung zu zeigen, als
geistvoller Regisseur , der es mit jedem Anderen an großen aus¬
ländischen Buhnen aufnimmt , als Direktor , der seine Zeit , die
moderne Produktion und sein Publikum kennt und allen gerecht
zu werden bemüht ist, dürfte der vielseitige und elastische Mann,
dem die hrche Intelligenz aus den großen , tiefen Augen blickt,
kaum feines Gleichen haben . Und es scheint, daß das Publikum
ihm willig folgt , eine Seltenheit bei diesem souveränen Volke,
dem sv schwer zu imponiren ist.

Novclli als Darsteller fügt sich auf seiner Bühne völlig in
den Nahmen des Ganzen und begnügt sich häufig mit Aufgaben,
die seiner Kunst nur geringe Entfaltung ermöglichen , aber auch
so weiß er durch feine Persönlichkeit zu wirken, ohne das vor¬
zügliche Zusammenspiel seiner Gesellschaft zu stören oder zu
beeinträchtigen , gewiß ein seltener Fall für Jeden , dem die
Psychologie des Schauspielers , welcher Nationalität er auch sei,
vertraut ist.

Es bleibt nur zu hoffen , daß sein Beispiel auch in anderen
großen italienischen Städten Nachahmung finde , damit endlich
mit dem . alten Schlendrian aufgeräumt werde . Unbegreiflich
erscheint es , daß bisher kein König Italiens dem Theater , selbst
nicht iZHi. Hauptstadt..Meg .ZuMLgewährt hat, und.daß

auch Viktor Emanuel III ., dem man moderne Ideen nach¬
rühmt , hierin durchaus seinen beiden Vorgängern ähnelt.

Am italienischen Hofe führt mau , was während der Trauer
um König Hmnbert begreiflich ist, ein sehr eingezogenes Dasein.
Aber auch, wenn diese Gründe wegfallen , wird der Hof des
jungen KÄnigspaarcs kaum ein glänzender oder gesellschaftlich
reger werden , worüber man sich in der Umgebung des Herrschers
keiner Täuschung hingiebt . Victor Emanuel III . ist , seiner
Jugend ungeachtet , ein ernster Mann , der militärische und
wissenschaftliche Neigungen hat , denen zu entsagen er durchaus
nicht gewillt scheint und führt mit seiner Frau eine, nach bürger¬
lichen Begriffen , glückliche Ehe . Die Königin hat bisher kaum
Gelegenheit gehabt , hervorzutreten , und man hat einzig ihre
schöne Gestalt und die wundervollen schwarzen, von langen
Wimpern beschatteten Augen zu bewundern Gelegenheit gehabt.

Es wird ihr , falls ihr überhaupt daran gelegen, nicht leicht
fallen , sich als Negentin beliebt zu machen; denn die Gestalt der
Königin Margherita ist auch heute noch geeignet, sie in den
Schatten zu stellen, obgleich diese, klug und taktvoll wie sie ist,
so viel als möglich in den Hintergrund getreten . Aber des Volkes
Liebe gehört nun einmal ihr , ohne daß es besonders hervorragende
Eigenschaften wären , die ihr diese dauernde Popularität er¬
rungen . Es war und ist eben der Zauber ihrer Persönlichkeit,
der Liebreiz und die Anmuth ihres Wesens , verbunden mit natür¬
licher Würde , die diese blonde Frauengestalt auf dem Thron um¬
strahlen und ihr auch heute noch den Stempel der Jugendlichkeit
aufdrückcn.

Me Königin -Mutter hat bekanntlich den Quirinal verlassen
und ihre Residenz nach dem Palazzo Piombino , auf der Stätte
der früheren Villa Ludovisi gelegen, verlegt , der zu diesem Zweck
von ihr angekauft worden . Es ist kaum zweifelhaft , daß dieser
Palast in Zukunft der Mittelpunkt einer lebhaften und geistig
angeregten Geselligkeit sein wird , vermuthlich mehr als der
Quirinal , sobald die königliche Wittwe sich von dem herben
Scklaa . der sie getroffen , erholt , haben wird : betrachten es doch

richten, daß dort der große Tivoli -Saal bis auf den letzten Platz
ausverkauft war und die Begeisterung kein Ende fand , daß es
ein Genuß war , diese klangschönen , vollen und reinen Accorde
frischer junger Männerstimmen zu hören , weiche klare Tenöre,
volltönende Bässe , die bis zum Kontra -0 hinabsteigen , sämmt¬
liche Ausführungen unter einer mehr als musterhaft ausge¬
bildeten Disziplin.

— Rhcinfahrt . Wir machen darauf aufmerksam , daß
Donnerstag nächster Woche eine Rheinfahrt der Kurverwaltung
stattfindet.

— Ans dem Westend . Der Vorstand des „Westlichen
Bezirks -Vereins " hat gestern Abend mit der seiner Zeit ge¬
wählten Kommission eine Sitzung gehalten , in welcher vsn der
Kommission genau berichtet wurde , wie sie sich zu der geplanten
neuen Baupolizei -Verordnung stelle. Es wurde beschlossen, in
einer Petition an den Magistrat , an den Vorsitzenden der Stadt-
verordneten -Versammlung und an die Polizeibehörde die Be¬
denken gegen die neue Baupolizei -Verordnung und die Wünsche
wegen Umänderung der einzelnen Bestimmungen zum Ausdruck
zu bringen . Da bereits morgen in der Stadtverordneten -Ver-
sammlung die geplante neue Baupolizei -Verordnung verhandelt
werden soll, so wird die Eingabe noch heute abgesandt . Wenn
morgen die Sache vertagt werden sollte , dann soll an jeden ein¬
zelnen Stadtverordneten eine Abschrift der Eingabe gesandt
werden , damit die so wichtige Angelegenheit nicht zum Schaden
des ganzen Bezirks ausfällt . Bekanntlich sind in der geplanten
neuen Baupolizei -Verordnung Aenderungen vorgeschlagen , welche
zweifellos als eine große Härte für den westlichen Bezirk zu be¬
trachten sind.

— Internationale Ausstellung künstlerischer Photo-
graphicen . Wir weisen nochmals darauf hin, daß diese unge¬
wöhnlich interessante Ausstellung der „Wesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst " nur noch bis Sonntag , den 16 . l. M ., ge¬
öffnet bleibt . Besuchsstunden : 9 bis Is/s und 5 bis 7 . Eintritt-
für Nichtmitglieder der Gesellschaft 50 Pf.

— Zwei Kompositionen des Königlichen Musikdirektors
Julius Oertling  sind soeben im Verlage von Ehr . Friedr.
Vieweg in Quedlinburg erschienen, und zwar : 1. „Jung
Edward ", Ballade für Tenor und Hornquartett oder Piano-
begleitung (Text von Ernst v. Wildenbruch ), welche von dem
Hofopernsänger Hans Bussard hier zuerst in einem Konzerte
der „Concordia " unter großem Beifall zur Aufführung gelangte,
und 2. „Das deutsche Lied" für vierstimmigen Männerchor (Ge¬
dicht von A. Hachtmann ) , dem „Heidelberger Liederkranz " ge¬
widmet . Dieser neueste große Chor aus der Feder Ocrtlings
ist dem bekannten Chor : „Der sonnige Sonntag am Rhein
(Text von Ferd . Mäurer ) , mit welchem kürzlich der „Kölner
Liederkranz " bei seiner ersten Aufführung in Köln so große
Erfolge erzielte , vollständig ebenbürtig , daher allen größeren
Vereinen aufs Wärmste zu empfehlen . Der „Sonnige Sonntag
am Rhein " ist im Verlage von Leuckart (Sander ) in Leipzig
erschienen. Die Kompositionen sind durch jede Musikalien¬
handlung zu beziehen.

— Staats - ,rnd Gemeinde - Abgaben haben am
14 . und 15 . Juni die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben I und K zu entrichten.

— Postalisches . In letzter Zeit ist eine Ansichts¬
karte  mit daranhängendem Brief in den Verkehr gebracht
worden . Das Reichspostamt hat nunmehr entschieden: „Die
Befestigung kleiner Briefe an der Außenseite von Karten und
anderen Briefsendungen würde , auch wenn die Aufklebung der
ganzen Fläche nach erfolgt , Unzuträglichkeiten für den Post¬
betrieb Hervorrufen und kann deshalb nicht als zulässig erachtet
werden ." , _

o. Bcsihwcchsel . Herr Krankenhaus -Verwalter Otto
M a e n t e l hat sein Haus Oranienstraße 31 an Herrn Schreiner¬
meister Heinrich Bormann  hier verkauft.

— Kleine Notizen . Die V a ka n z en l i st e für
MilitärarUvärter Nr . 24 ist in unserer Expedition unentgeltlich
einzusehen . — Bei I . B . Heim jun ., Schusterstraße in Mainz,
ist eine große M ü n z e n s a m ml u n g aus der Römerzeit aus¬
gestellt. __ _ ,

N . Biebrich , 13 . Juni . Wie bereits früher gemeldet , findet
hier am 15 ., 16 . und 17 . d. M . das X . K r e i s - K r i e g e r-
fest Wiesbaden - Land,  verbunden mit dem _26 -jährizen
Stiftungsfest des Militär - und Kriegervereins zu Biebrich , statt.
Zu diesen Festlichkeiten sind bereits über 40 auswärtige Vereine
angemeldet , außerdem werden sämmtliche hiesige Krieger - und
Militärvereine dabei betheiligt sein . Als Festplatz dient der an
der Wiesbadener Allee gelegene Wilhelmsplatz ; dortselbst werden
zur allgemeinen Belustigung Schießbuden , Karussells , Theater re.
Aufstellung finden und auch fürs leibliche Wohl wird bestens

StaaKmänner , Künstler, Gelehrte, die Bliithe der Aristokratie,
so weit sie nicht „schwarz " angclaufen ist, als einen h-hcn Vor¬
zug, zu ihren Zirkeln zugelassen zu werden . In dieser Hmsicyt
wirkte die Persönlichkeit König Humberts eher hemmend , als
fördernd , denn für Geselligkeit und Konversation , für Theater
und dergleichen halle er Zeitlebens nur tvenig , und mit den
Jahren immer wemger , übrig . . . . . . . _ . „ . . .. ,

Seine Grabstätte im Pantheon , provisorisch wie sie ist, bildet
übrigens fottbciuetnb bte 28ßlIfci!jTt§ftöttc Unzähliger , nanreni-
sich non Vereinen und Korporationen aus den verschiedensten
Provinzen und Städten der Halbinsel , denn der jähe Tod durch
Mörderhand hat die Trauer um den Verlust dieses Biedermannes
auf dem Thron verschärft und verallgemeinert . Die Kränze,
die auf seiner Ruhestätte fort und fort niedergelegt werden , da¬
runter manche wahre Kunstwerke in Gold , Silber , Bronce re
legen Zeugnis ; davon ab . In absehbarer Zeit wird sich auch sew
Denkmal in der an modernen Standbildern so armen Stadt er¬
heben, und zwar im Park der Villa Borghese , den die Regierung
anzuk'aufen beabsichtigt , ebenso wie die berühmte Sammlung an¬
tiker und neuerer Biidwerke und Gemälde im Kasino . Der an¬
grenzende Monte Pincio soll dann mit der Villa zu einer ein-
ziaen Promenade vereinigt werden , was eine wirkliche Wohlihal
für die an öffentlichen Anlagen durchaus nicht reiche Stadt be¬
deutet , die auch vor den Thoren noch immer dieselbe großartige,
aber wenig praktikable Einöde , die uralte Campagna , umgrebt,
zu deren Bebauung und Sanirnng seit Jahrzehnten unaufhör¬
lich Projekte geschmiedet werden . Fremdes Kapital , wieder^ It
zu diesem Zweck angeboten , hat man zurllckgewiesen, wohl in der
an und für sich löblichen Absicht, das Unternehmen selbst zu
vollende . Dabei ist es aber geblieben , und die schicksalsrciche
Oede verpestet in jedem Sommer weite Strecken mit dem Fieber-
Hauch der Malaria , dieses Würgeengels der römischen Gegend.

In der Stadt aber ist die Durchforschung und Ausgrabung
antiker Stätten lrüeber an ber Tagesordnung , unv namentlrm^
das Forum gleicht mehr als je einer großen , trauervollen.
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gesorgt sein. Nach der rrns vorliegenden Festordnung findet am
Samstag , den 15. d. M .. AbendZ 8 Uhr . in der Turnhalle Fest¬
kommers sämmtlicher hiesiger Vereine statt , am Sonntag , dm
16. Juni , 6 Uhr Morgens , Weckruf durch die Stadt , 9 Uhr ab
Empfang der auswärtigen Vereine , 2 Uhr Nachmittags Aus¬
stellung des Festzuges in der Kaiserstraße , 2y 2 Uhr Abmarsch
durch die Stadt nach dem Festplatz , dortftlbst Ansprachen , Ge¬
sangsborträge , Tanz und Volksbelustigung . Am Montag , den
17. Juni , 91/2  Uhr Vormittags , Frühschoppen auf dem Festplatz,
Nachmittags um 3 Uhr Abmarsch vom Kriegerdenkmal aus nach
dem Festplatz, dortselbst Konzert , Volks - und Tanzbelustigung
Den Schluß der Festlichkeiten bildet ein großes Feuerwerk am
Montag Abend auf dem Festplatz . In der Voraussetzung , daß
die Witterung günstig ist , wird sich das Fest wohl eines recht regen
Besuchs, auch aus unserer Nachbarstadt Wiesbaden , zu erfrmen
habend Am Festplatz selbst ist Haltestelle der Straßenbahn,
außerdem Bahühüsi Mosbach direkt angrenzend . Auch der Ein¬
trittspreis für nicht mitwirkende Personen ist nur ein geringer
(30 Pf . pro Person ) , Dauerkarten für das ganze Fest kosten
60 Pf . Bei der gestrigen Versteigerung der Plätze für die Schau¬
buden rc. löste der Verein allein 1200 Mk ., sodaß es auch nicht
an dem nöthigen Betriebskapital fehlt . — Dem am 15 . Juni v. I.
so plötzlich verstorbenen Oberlehrer Herrn Karl Brand  haben
frühere Schüler , und hiesige Vereine , welch letzteren er ein großer
Förderer war , in dankbarer Erinnerung ein Grabdenkmal
gesetzt, welches am Samstag , den 16 . d. M ., Abends 7s^ Uhr,
unter Betheiligung der betreffenden Vereine und Körperschaften
auf dem hiesigen Friedhof enthüllt wird.

* Mainz , 13 . Juni . Rheinpegel: lm  58 cm
gegen 1 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

liehe Bericht eingefordert worden ist, dürfte , da beide Parteien
umfassende Beweisanträge gestellt haben , kaum schon im ersten
Gang zu einem Abschluß der eigenartigen Affairc führen.

Kpsrt.
— Vorn Latdü -Tenms -Turnier . Das am Dienstag be¬

gonnene diesjährige Lawv -Tennis -Turnier entwickelt sich zu
einem der interessantesten Sportkämpfe , die wir unter den Ver¬
anstaltungen der städtischen Kurdirektion bis jetzt erlebt haben.
Es zeigt sich aufs Neue, wie es Herr Kurdirektor v. E b m e y e r
versteht, Wiesbaden nach und nach den hervorragendsten Plätzen
der Sportwelt anzureihen . Die seitherigen Leistungen stehen,
wie Fachleute beurtheilen , über das Niveau des modernen
Lawn -Tennis -Spiels . Nicht nur aus diesem Grund , sondern
auch, weil die gesammte hiesige Gesellschaft daran theilnimmt,
bilden jene Wettkämpfe das Rendezvous der eleganten Welt . Und
was Wiesbaden vorzugsweise an weiblicher Schönheit zu bieten
vermag — und das ist gewiß nicht wenig ! — , kann man in diesen
Tagen auf der Blumenwiese sehen. Auf den Ausgang des Tur¬
niers ist man mit Recht gespannt , und es sind bereits große
Wetten auf die einzelnen Konkurrenzen eingegangen worden.
Unter den Ehrenpreisen befinden sich allerdings auch ganz her¬
vorragende Gegenstände , die, zum Theil von Privaten , zum Theil
von der Kurdirektion gestiftet , des Wettkampfs der Edelsten werth
sind. Herr v. Ebmeyer wird , wie es heißt , die Preisvertheilung
am Freitag Nachmittag persönlich vornehmen.

Gerichts laal.
8 . tu H Berlin , 12 . Juni . (Prozeß Ltman  contra

„Kölnische Ze  i tun  g".) Der Beleidigungs -Prozeß , welchen
der Berliner Redakteur der „Leipziger Neuesten Nachrichten ".
Dr . Paul Liman , gegen den Redakteur der „Kölnischen Zeitung
in Sachen der De Beers -Affaire angestrengt hat , gelangt nach
Wiederholten Vertagungen nunmehr am 21 . d. M ., Vormittags
1« Uhr , vor einer Abtheilung des Schöffengerichts am Amts¬
gericht I . Hierselbst zur Verhandlung . Wie noch erinnerlich sein
dürfte , handelt es sich in dem interessanten Verfahren um die
Behauptung der „Leipziger Neuesten Nachrichten ", bezw. ihres
Berliner Vertreters , daß in dem aus der zweiten Hälfte des
Jahres 1899 stammenden Geschäftsbericht der bekannten eng¬
lisch-südafrikanischen De Beers -Company , der durch Zufall in
dir Hände eines angesehenen Beamten der Burenstaaten in Preto¬
ria gelangt sei, sich ein Posten befinde , der die Ueberschrrft:
„Spezialfonds für Agitationszwecke " trage . Derselbe weise an
Ausgaben nach Köln 1,200,000 Mk . und nach Berlin 7,000,000
Mark auf . Die in der Veröffentlichung liegende Insinuation,
als ob die „Kölnische Zeitung " durch die genannte Summe eng-
kandfreundlich gestimmt worden sei, wurde van diesem Organ
energisch zurückgewiesen, und Dr . Liman der Verleumdung be¬
schuldigt. Dieser nannte darauf als seinen Gewährsmann dm
Gouvernementsbeamten Sluhter in Pretoria und erhob gleich¬
zeitig gegen die „Kölnische Zeitung " die Privntklage wegen Be¬
leidigung . Die bevorstehende Verhandlung , zu welcher der frag¬

Arrs Kadern « nd Sommerfrischen.
* Bad Nauheim , 12 . Juni . Die Großherzogliche Kur¬

verwaltung zu Bad Nauheim giebt unterm 11 . Juni folgende
Mittheilung bekannt : Die Quelle XII . in Bad Nauheim springt
seit einigen Tagen nicht nur mit alter Kraft und Fülle , sondern
liefert über 100 Kubikmeter Sprudelsoole am Tage mehr , als
in den letzten 10 Jahren . Der Durchschnitt bei halber Hahnen¬
stellung betrug früher 820 Kubikmeter , heute 932 Kubikmeter.
Bei voller Hahnenstellung wird die ausgeworfene Waffermenge
über 1400 Kubikmeter pro Tag betragen.

* Bad Pprnwnt . Unser hiesiges Bad ist durch die herr¬
liche Witterung von vielen Fremden besucht. Viel zur Unter-
Haltung trägt die vortreffliche Kurlapelle unter der vorzüglichen
Leitung des Fürstlichen Kapellmeisters Herrn Ferd . Meister
bei. Derselbe wird in seinen Symphonie -Konzerten demnächst
die 4. Symphonie in A -moll von Herrn Musikdirektor Louis
Seibert  zum ersten Mal aufführen . Das große Werk be¬
steht aus vier Sätzen . Ein Andante , vier Viertel Takt , welches
sich bis zum Fortissimo steigert, leitet zu dem I . Satz , Allegro,
drei Viertel Takt , ein. Der II . Satz , As -dur , vier Viertel Takt,
ist im zweiten Thema , Es -dur , sehr polyphon geschrieben , das
Scherzo , E -dnr , drei Viertel Takt , hat in den Triotheilen,
A -dur , sehr werthvolle Melodieen , der letzte Satz , A -moll=
Allegro , bringt zum Schluß einen kleinen Fugensatz . Der Kom¬
ponist wird der Aufführung in Pyrmont persönlich beiwohnen.

Letzte Nachrichten.
Lontincutal -Telegr -ivden - Cowpagnie.

Berlin , 13 . Juni . Der „Vorwärts " erklärt , daß cmf
dem bevorstehenden socialdemokratischen Parteitag in
Lübeck geschlossene Sitzungen nur zur Behandlung rein
geschäftlicher Angelegenheiten , denen jeder politische
Charakter fernliegt , in Aussicht genommen seien.

Cettinjc , 12 . Juni . F ü r st N i k o l a u s ist in Be¬
gleitung des Ministerpräsidenten über Antivari zur
Taufe nach Rom abgereist.

Havana , 12 . Juni . Der Konvent zur Berathung der
cubauischen Verfassung nahm mit 16 gegen 11 Stimmen
den Antrag Plak an , welcher die Aufrechterhaltung der
amerikanischen Kontrolle in Cuba empfiehlt.

Devescheubure a u Ocrolv.

Bcrli « , 13 . Juni . Bei der Reise des K a i s e rs
Franz Josef  nach Prag ereignete sich in Tabor , wie
aus Wien  gemeldet wird , ein bemerkenswerther
Zwischenfall . Der Kaiser wurde beim Einfahren in den
Bahnhof nicht nur mit der österreichischen Volkshymue,
sondern auch mit der tschechischen Nationalhymne be¬
grüßt . Der Kaiser stieg aus und sprach in tschechischer
Sprache die Beamten , Geistlichen rc„ sowie auch den Ab¬
geordneten für Tabor , den Jung -Tschechen I >r . Lang , an
und drückte letzterem seine Anerkennung für seine eifrige
Arbeit im Reichsrath auö . Lang beklagte sich über die
Nichterfüllung der tschechischen Wünsche . Der Kaiser
antwortete : Vielleicht wird auch dies bald geschehen . —
Ferner wird dem „Lokal -Anzeiger " aus Wien
depeschirt : Der Empfang des Kaisers bei seiner Ankunft
in Prag und die Fahrt durch die Stadt aus den Hradschiu
gestaltete sich sehr stürmisch und lärmend , da die massen¬
haft angesammelte tschechische Bevölkerung , die durch
großen Zuzug vom Lande noch verstärkt worden war , das
Bestreben zeigte , den Kaiser durch Ausdrücke über¬
schwänglicher Begeisterung zu feiern . Stellenweise
nahmen die Ovationen sogar den Charakter elementarer
Wildheit an . Ueberdies waren die Tschechen bemüht,
überall wo deutsche Vereine und Korporationen standen,
die Hochrufe durch Slavarufe niederzuringen und die
deutschen Kundgebungen zu unterdrücken . Es galt ihnen
besonders , dem Kaiser zu beweisen , daß Prag eine
tschechische Stadt sei . Der Kaiser dankte jedoch nach
alten Seiten.

Berlin , 13 . Juni . Die „Berliner Politische Nach¬
richten " schreiben : Aus einer übrigens durchaus nicht
einwandfreien Mittheilung eines hiesigen Blattes , wonach

Trümmerstätie . Kirchen und Privathäuser sind cinzerissen
worden , und die Ausbeute ist immerhin ergiebig genug , um
Archäologen und Historikern Stoff zu Erforschungen und Hypo¬
thesen aLr Art zu liefern.

So hat neuerdings Boni , der Leiter der Forum -Ausgra¬
bungen , die wirkliche rostra (Rednerbühne ) aus der letzten Zeit
der Republik entdeckt, während bisher die mächtigen Tuf .sblöcke
in der Nähr des Septimius Severus -Bogens als die einzigen
Ueberrestr derselben galten.

Ferner hat man die Reste des Tempels der Venus Cloacma
aufgedeckt. Die Benennung wird vom altlateinfichen Worte
cluerc , reinigen , abgeleitet . Römer und Sabiner sollen sich nach
Plinius nach der Schlacht mit Myrthrnzweigen gereinigt haben,
und an der Stelle , wo das geschehen, stellte man bald eine Statue
der Venus auf , der später der Tempelbau folgte . Man nimmt
an, daß dieser aus den Zeiten des Augustus stamme . Die beiden
oufgefundenen Basreliefs , die an den Mauern des Sanktuariums
angebracht sind, erwiesen sich als Marmorarbettcn im edelsten
griechischen Stil , Arabesken von seltener Reinheit und Schönheit
der Form.

Der merkwürdigste und umfangreichste Fund aber ist die
Aufdeckung der Basilika Fulvia Aemilia auf der Nordseite des
Forums , unterhalb der Kirche Santa Maria Liberatrice , die zu
diesem Zweck niedergrrissen wurde . Die uralte Basilika wurde
179 v. Ehr . erbaut , ging unter Augustus in Feuer aus , ward
aber bald wieder hergestellt . Im fünften Jahrhundert trat an
ihre Stelle eine Säulenhalle , die , wie angenommen wird , erst
unter der Regierung des Ostgothen Theodorich vollendet war.
So zeigt dieser Bau römische , gothische und byzantinische
Spuren , letztere namentlich im Marmorbelag des Bodens . Die
kostbaren Säulen , mit denen die alte Basilika geschmückt war,
versetzte man in der späteren Kaiserzeii in die Kirche San Paolo
fuori le Mura , wo sie noch heute die Bewunderung jedes Be¬
suchers erregen.

Die Fresken , oder besser gesagt , die Wandmalereien , die

der Zolltarif - Entwurf  einer gänzlichen Um -!
arbeitung unterzogen werden soll , könnte irrthümlicher
Weise gefolgert lverden , daß die Fertigstellung der zoll-
politischen Gesetzes -Borlagen sich noch sehr in die Sänge
ziehen würde . Demgegenüber kann auf das Bestimmteste
versichert werden , daß die Reichs -Regierung entschlossen
ist , die gedachten Gesetzentwürfe dem Reichstag bei
seinem Wiederzusammentritt sofort vorzulegen.

Saarbrücken , 13 . Juni . Bis heute Morgen war das
Ergebniß der gestrigen Reichstags - Ersatzwahl
für den verstorbenen Freiherrn v. Stumm im Wahlkreise
St . Wendel -Ottweiler -Meisenheim noch nicht genau fest-
gestellt . Wahrscheinlich ist der Kandidat der vereinigten
Nationalliberalen , Bund der Landwirthe und der Frei¬
konservativen , Geheimer Bergrath Prietze , gewählt . Für
denselben wurden bis heute Früh 15,200 Stimmen ge¬
zählt , während auf den Centrums -Kandidaten , Landtags-
Abgeordneten Fuchs -Köln , 14,600 Stimmen fielen . Die
auf den sozialdemokratischen Zählkandidaten gefallenen
Stimmen kommen kaum in Betracht.

Paris , 13 . Juni . Da der Kriegsminister Andr6 sich
in der gestrigen Sitzung des Armee -Ausschusses zu
Gunsten der Einführung der zweijährigen
Dienstzeit  ausgesprochen , scheint die Annahme dieser
Vorlage endgültig gesichert.

London , 13 . Juni . „Daily Mail " meldet aus
Petersburg:  Der Großfürst -Thronfolger wird sich
entgegen dem Gebrauche der orthodoxen Kirche mit seiner
Cousine , Prinzessin Helene , Tochter des Großfürsten
Wladimir , verloben . — „Morning Leader " meldet aus
Petersburg , Kaiser Wilhelm  sei vom
C z a r e u eiugeladen worden ^ den großen russischen
Manövern , die in der Nähe von Petersburg stattfinden
werden , beizuwohnen.

wb . Berlin , 13 . Juni . Den Morgenblättern zufolge wur¬
den als Mörder  eines in Posen am Sonntag am Eichwald-
thore ermordeten Soldaten 2 polnische Arbeiter verhaftet.

hd . Antwerpen , 13 . Juni . Der Brand  unter den
Trümmern der großen Waaren -Niederlage dauert noch immer
fort . Die Sachverständigen drängen auf Beschleunigung der
Aufräumungsarbeiten , da das Feuer und das Wasser in den
Kellerräumen großen Schaden anrichtet . Von Zeit zu Zeit er¬
folgt die Explosion eines Alkoholfaffes und die Lösch- und Auf¬
räumungsarbeiten sind nicht ohne Gefahr . Infolge des Brandes
haben mehrere Tabakfabriken wegen Mangel an Rohstoff ihren
Betrieb eingestellt . Mehrere 100 Arbeiter sind brodlos.

hd . London , 13. Juni . Aus dem Distrikt P e r t h wird
großer S ch n e e f a l l gemeldet. Die Grampin -Berge sind mit
einer hohen Schneeschicht bedeckt.

sich zum Theil wohlerhalten vorgefunden , dürften aus der gothi-
schrn Periode stammen , während große Tuffblöcke , Pilaster,
Bruchstücke eines Architravs und eines mit Reliefs geschmückten
Frieses der ursprünglichen Basilika Fulvia Aemilia angehören.

So schreitet die Aufdeckung der Ueberbleibsel des ewigen
Rvm aus den verschiedensten Perioden unaufhaltsam vor , und
über und neben ihnen dehnt sich die neue Stadt , ein modernes
Gemeinwesen , die Hauptstadt des geeinten Italiens , Gegensätze,
wie sie gewaltiger kaum gedacht werden können. Aber das fit
das Einzige an difier Stadt , daß sie die schroffsten Gegensätze
in sich zu vereinen und auszugleichen vermag , sie, die Ewige , die
uralte Herrin der Welt — die einzige, wirkliche „Weltstadt " !

Ans Kunst und Leben.
* Verschiedene Mitthcilmige » . In New -York ist der

bekannte Manager und Theaterdirektor Amberg gestorben.
Er war wohl der Erste , der deutsche Künstler nach Amerika
brachte. Erst am Thalia -Theater , dann an dem von ihm ge¬
gründeten Amberg -Theater , das der bekannte Klavierfabrikant
Stcinway baute , und das jetzt unter dem Namen Jrvingplaee-
Theater und unter der Leitung Conrieds die erste deutsche Bühne
Amerikas ist, haben fast alle Großen der deutschen Bühne gastirt.

Die Feier des 450 -jährigen Bestehens der Universität
Glasgow  wurde in Anwesenheit von Vertretern der be¬
deutendsten Universitäten der Welt eröffnet.

Ein unbekannter Gönner gab der amerikanischen Colum¬
bia - Universität  100,000Dollars für die Einrichtung eines
Lehrstuhls für die chi n e s i s che F r a g e.

Leoncavallo  veröffentlicht in den römischen Blättern
folgende Erklärung : Da die Curie das Auftreten von Frauen¬
chören in den Kirchen Roms verboten habe, so könne seine für
die Wiederkehr des Todestages des Königs Humbert im Auftrag
des Ministers des Innern kvmponirte Messe im Pantheon nicht
aufgeführt werden.

UolksWirLtzschüMiches .̂ _
K . Schicfcrindustric . Trotzdem man allerorts einen

Rückgang in der Industrie wahrnehmen kann und vielfach
größere Arbeiterentlaffungen stattgefunden haben, scheint bei
uns ein junges Unternehmen immer noch in steter Entwicklung
zu stehen . Die seit 1775 durch ihren über 100 Jahre erprobten
wetterfesten Dachschiefer bekannte Schiefergrube Rosit (sogen.
Naurother Grube ) bei Zorn  mit ihren 108 Meter mächtigen
und bauwürdigen Schieferlagcrn beschäftigte Anfang vorigen
Jahres nur 4 bis 5 Arbeiter . Heute sieht man , wie über 40
emsige Bergleute aus dem unerschöpflichen Schieferreichthum der
Grube (G -sammtgrubenfeld über 20 Mill . Quadratmeter)
die von der Bergbehörde als besten Schifier bezeichneten großen
Blöcke gewinnen und bearbeiten . Da Rositer Schiefer in Folge
seiner dauernden Widerstandsfähigkeit hier stets den Vorzug
genießt , so konnten trotz steter Betriebsvcrgrößerung nur ein
Theil der hier so viel begehrten Schieftrsorten geliefert werden.
Der Transport zur Bahn nach Schwalbach wird zeitweise mit
16 Fuhrwerken bewerkstelligt und wäre zu wünschen, wenn die
von der Kgl . Regierung bereits genehmigte Bahnlinie Nastätien-
Schwalbach recht bald zur Ausführung käme. Wenn die Herren
Schaab u . Leber zu Wiesbaden jetzt schon so befriedigende
und erfreuliche Resultate aus der früher stark vernachlässigten
Grube erzielt haben , so beweist dies, daß hier durch Aufbieten
von weiterem Kapital und Arbeitskräften ein Unternehmen ms
Leben gerufen werden kann , wie es größer und lohnender nicht
gedacht werden könnte.

Kruchtmarkt zu Wiesbaden vom 13. Juni . 100 Kilo¬
gramm Hafer 16 Mk. 40 Pf . bis 17 Mk., 100 Kilogramm Richt¬
stroh 6 Mk . 40 Pf . bis 7 Mk., 100 Kilogramm Heu 8 Mk.
60 Pf . bis 10 Mk. 20 Pf . Angefahren waren 7 Wagen mit
Frucht , 15 Wagen mit Heu und Stroh.

Frachtmarkt z» Limburg vom 12. Juni . Rother Weizen
per Malter 14 Mk. 43 Pf ., per 100 Kilo 18 Mk. 03 Pf .. Korn
per Walter 11 Mk. 09 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 53 Pf ., Hafer
per Malter 7 Mk. 37 Pf ., per 100 Kilo 14 Mk. 74 Pf.

Grofi -Geran . Der Austrieb des letzten Ferkel¬
marktes  war nicht sehr groß und betrug nur 200 Threre,
welche alle rasch verkauft waren . Trotzdem machte sich aber¬
mals ein kleiner Preisrückgang bemerkbar und wurde von den
Käufern die vorzügliche Beschaffenheit der Thiere besonders bc-

Kgt , sonst wäre ein bedeutenderer Preissturz zu erwarte,
gewesen . Der am 17. d. M . stattfindendc Ferkelmarkt dürfte
ebenfalls wieder ein gutes Resultat erbringen . Wie gewöhnlich,
so entwickelte sich da§ Geschäft auch beim letzten Markt sehr flott
und stellten sich di - Preise für Ferkel 11 bis 23 Mk.. Springer
25 Mk . pro Stück . Nach Einlegeschweinen war zwar starke
Nachfrage , leider waren aber solche nicht aufgetrieben.

Geldmarkt . Coursbericht der Framkfurter
Börse  vom 13 . Juni . Mittags 12Y2 Uhr . Kredit -Aktien
212 .30 Diskonto -Kommandit 180 .60, Staatsbahn 143 .50 , Lom-
barden ' 25 , Gotthard 156 , Laurahütte 199.26, Bochumer 180 .50,
5>arpcner 173 .75 . Tendenz : schwach. ,
° Wien,  13 . Juni . OesterreichischeKredit -Aktien 675 .25.
Staatsbahn -Aktien 668 , Lombarden 106 , Marknoten 117 .50.

Die Abend -Aus gälte enthält 1 Beilage.
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artilel ist verboten.

Leitung : W. Schulte vom Bruhl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: SB. Schulte vom Brühl ; für
übrigen red- lli- ucllcn Theil: C. Rot Herdt ; , >ür d>« «uz-igen und k °kla« mt3 . Ebert ; sannntUchm Wiesbaden. «m
Druck und Verlag der L ScheUcnberg ' scheuHof-Buchdruckerci in Wie»ha>»»>»-
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»sserire ich von heute an die

Bestände der diesjährigen 5ommer-Lsnseciism i«

Mets , Paletots . Capes, keift -Mänteln

2». Hertz. Lauggche 20.
8939

Fftp 50 Pf . ©In© gut © Brill©
er Kwicl {er f feine Sorten nur L ii . 1 .50 jflk * Alle Au in na er bi, für jedes Auge passend , sind wieder e
troffen . Anselien und IProliären kostet nichts . HJmtauscli bereitwilligst « 2

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kireiigasse 48. Teleplion 309.
_ Zu den bevorstehenden Turnfesten empfehle ich:

lüjpäsw UWMMM gjfa TriCOf in verschiedenen Ausfährungen,

I iiKi ■“ 1 ricothosenv0n m*9.20an.
ni WHU Gürtel i" grau von 70 Pf. an.

I Grösstes Lager . — Billigste Preise

. \ Jj. (Slcliwenck , Mühlgasse9.

Hs

Mitglied
der hiesigen Turnvereine.

87C0|

Katholischer Kaufmännischer Verein Wiesbaden.
Nächsten Sonntag -, den IC . d . 31., grosser

Familien -Ausflug
Mit 3fnsik nach S’Merliorn bei Mainz. Abfahrt: Nachmittags 2Z0 Uhr (Taunusbahnhof)
nach Castel, Mainz per Extrazug. Theiinehmerkarten gegen Vorzeigung der Einladung sind
erhältlich bei den Herren: 31, Bentz , Neugasse 2, Jos . Poulet , Kirchgasso 53, Ctg . Seliardt,
Grosse Burgstrasse 19. F342

13er Vorstand,

6 3Iinute «i vom
. Elahnhof. BTtesleriihauseu 1« T«

Villa Sanitas,
Pension I. Ranges . — Restaurant.

Angenehmer Aufenthalt für Sommerfrischler und Touristen.
Prachtvolle Lage in waldreicher Umgebung u. Fernsicht auf die Höhen des östl. Taunus.

Bequemo Bahnverbindung mit Wiesbaden, Frankfurt a. M, und Mainz etc. 6893

GeROLSTEIN E R SPRUDEL

Natürliches Mineralwasser,
preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen

Hanpt - Bepot:

P. Enders , Wiesbaden,
, Telephon 195 . EVIichelsiiery 32 .

7113

1425  M. ii.M. Sehtiuhers ; - JSad 140  Betten.
(Entlebncli b . Lmem ), Bad - u . llölienkurort I . Hg.

Komfort. Kurhaus. Stärkste Natrium • Schwefelquelle der Schweiz,
Heilkräftige Kiseuq . Ausscrordl . Erfolge bei Magen-, Darm-, Leber-, Nieren-
und Blasenkrankh. Ohren. Katarrho dor Athmungsorg. Asthma, Blutarmuth , Ncrvonschw.,
Rekonvaleseenz. Hydrotherapie , Iuhalatoriuin , Nasendoiiclten . hurarzt.
Unvergleichlich schöno aussichtsreiche Lago. Staubfreie, sehr stärkende Alpenluft. Tannen¬
wälder. 'Reiz. Spaziergänge. L.-Tennis etc. Postwagen Bahnhof Entlebuch. F 114

Pallegger -Wyrsch , Besitzer.

8

fesenslanÄm
' ^ /itesfeinnEÜSen-ExpeJKon 6
„Wiesbaden.Annoncen -Annahme für alle
Zeilunq-eh'des Jn-ö;Auslandes. , 5592

ßlirean: -.-ss
MturmuA « u « rmuu

8 Bausclireiierei Carl Miilier8
H (lull . Ernst Miiiler) . | g

Telephon-AnschlussH
No. 733. »

X 8706$$

Eis.Flaschen-Schränke,
schwer, mit festem Schloss, für
50, 100, 160,200, 300 Flaschen,
leichtere, zusammenlegb., von
Mlc. 6 .-35 an. 5549

Conrad Krell,
Spcc .-55as . für comp !.

HUclieu,
Taumisstrasse 13.

Telephon No . 3005.
NIWHlWMgaMiiawBiBB aKManB MB

Wir empfehlen in grosser Auswahl
Woil -Portiören von 3 bis 25 Mk. per
Shawls, in allen Farben am Lager, Gar¬
dinen in weiss und erümo von 4.50 bis
40 Mk. per Paar , Spachtel-Gardinen per
Paar 18 Mk. und höher, Stores mit Bilder
von 4 bis 10 Mlc., Spachtel-Stores 12 bis
20 Mk., Spachtel-Rouleaux mit Einsatz
4, 5, 6, 7, 8 und 9 Mk. 8187
j. &F. Sutli, Wiesbaden,

Museumstrasse4, Ecke Delaspeestrasse 3.

Vorzüglich bewährte

Motten-Mittel
empfiehlt

(Mral-Ürogerie
(Inh.: Wilhelm Schild)

Friedriehstr. 16 u. Micholsbcrg 23.
6465

Herren-Meider

OIOIOTQ

werden djemifd) gereinigt, anfgebügelt, mtf Wnnsch
ansgebess. tt. abgeh. J . Morzinetz, @tiftflr.2I,
Hkh. P., früh, längs. Angest. d. Firma Gebr. Rover.
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LauLsn Sie Stabilist! D. R. P.
111767.

Stabil !«* ist dor beste , eleganteste , leichteste und dadurch im Gebrauch dor billigste HeisekolFer der
3 Jahre Garantie ! Bau überzeuge stell ! 33nn prüfe ! Enorme Auswahl in der Niederlage «1er

• ^abilist -IiolTcr . Wiesbaden , Willielmstrnsse 18 . 7723
Johann 1 erd . 1 ül rer , Telefon 837. Reise-Artikol aller Art. Feine Loderwaaren. G§

KKWGK

*
Kriefer-üJilitär-Kameradsdiaft

„Kaiser Wilhelm II.“
Der diesjährige

Ausflug
Wein!« nad) 61. ßoucsfinufen)
findet bestimmt am Sonntag , den 7. Juli,
statt. Durch Mitglieder eingeführte Gäste
sind willkommen. Das Nähere durch besondere
Einladungen. P460

Der Vorstand.
Turustoff empsiehlll âri Baum,

Hellmundstraße2. 7550

KWNMM
von Mk. 3.— a».

Tafelwaagen,
Deeimalwaagen,

Gewichte
billigst. 3555

Franz Flössner,
Wellritzstratze0.

Ueinfte Wl!äud. Maikäse
frisch eingelr. Hermann Neigenfind,
Oranienstraße 52. — Telefon 816. 8740

Flnschenbiec-Hnndlmg -m
8 Manergasse8

empfiehlt prima Lagervier der
Brauerei Germania,
Bierstadter sxelsenkeller,
Kronen-Brauerei,
Mainzer Aetien-Bier , Export,
Culmvacher Petzvrän,
Münchener Löwenbrän

in halben nnd ganzen Flaschen.
Johann Uriihl , Flaschenbier-Handlung. >

Neue Kartoffeln,
Malta - und Italiener,
Reue Matjes -Häringe

empfiehlt

j x Keiper, **'&**•
Zimmer - Closets,

vollständig geruchlos , inallen Faxens.
Bidets

in Holz u. Schmiedeeisenvo»
Mk. 10 .513 an in grösste* 1
%uswähl bei 5575

Conrad Krell,
Tauimsstrasse 13.

Spcc.-Magazin für compl. Küchen-Einriehtungen.

Bei sehr guter Bezahlung,
nur gegen Kasse» kaufe ich alle Arten Möbel.
Betten, Waffen, Fahrräder,

ganze MchMW-MrilhtiliWN. '
Fuhrwerksnlensilien, Reit- n. Fahrzeuge, WaariU«
laaer und dergl. mehr. Gekaufte Sachen werden
sofort,abgeholt.

Jacob Fuhr , Goldgasse 12»
Televbon No . 858.
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